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Berlin, den 9. September 1899. 

Von den Kaiſertagen in Süddeutſchland 
bird berichtet: Am Freitag ging die Parade 
des 14. (badiſchen) Armeekorps vor ſich. Der 

Raifer, welcher früh 6 Uhr nach herzlicher 
erabſchiedung vom württembergiſchen Königspaare 
Stuttgart verlaſſen hatte, traf einige Stunden 
ſpäter in Forchheim bei Karlsruhe ein und 
begab ſich alsbald nach dem Paradefelde. Das 
Wetter hatte ſich, nachdem ein Regen niederge⸗ 
gangen, wieder aufgehellt. Der Kaiſer, welcher die 
niform ſeines Grenadierregiments Kaiſer 
Wilhelm I. trug, ſprengte auf die Truppen zu, 
die ihn mit donnerndem Hurrah begrüßten. Es 
fand nur ein Vorbeimarſch ſtatt. Der Großherzog 
Friedrich führte das Leib⸗Grenadierregiment Nr. 
109 vor, der Kaiſer fein Regiment. Nach der 
Parade ritt der Kaiſer die Front der alten Krieger 
ab und begab ſich ſodann mit dem Großherzog 
an der Spitze der Fahnenkompagnien nach 
Karlsruhe. Am Rathhauſe begrüßte Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Schnetzler den Kaiſer beim Einzug. 
Im Schloſſe fand Abends Tafel ſtatt, bei der 
Kaiſer Wilhelm und Großherzog Friedrich Trink⸗ 
ſprüche wechſelten. 
N Den Stuttgartern ſpricht Kaiſer Wilhelm 
in einem Handſchreiben an den Stadtſchultheiß 
ſeinen warm empfundenen Dank aus für den 
Empfang. Der Monarch bedauert es, daß die 
Kaiſerin ſich nicht auch an den überaus wohl⸗ 
thuenden Kundgebungen erfreuen konnte. 
| Großherzog Friedrich von Baden begeht 
am heutigen Sonnabend feinen 73. Geburtstag. 
Die „N. A. 3.“ ſchreibt aus dieſem Anlaß: 
Dem nahen Anverwandten unſeres Kaiſerhauſes 
und treuen Bundesfürſten bringt im engiten 
Verein mit den Unterthanen des durch die höchſten 
Regententugenden ausgezeichneten Herrſchers das 
ganze deutſche Volk die innigſten Glückwünſche 
dar. Der Tag erhält diesmal Glanz und Bedeutung 
noch beſonders dadurch, daß der Kaiſer und eine 
Reihe anderer deutſcher Bundesfürſten um den 
erlauchten Souverän der badiſchen Lande ver⸗ 
ſammelt find. f 

Der Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann 
iſt von ſeinem Urlaub wieder in Berlin einge⸗ 
troffen. 

Der bisherige preußiſche Miniſter des Innern, 
Frhr. v. d. Recke ſoll bereits als Nachfolger des 
Herrn Studt, der Kultusminiſter wurde, als 
Oberpräſident von Weſtfalen ernannt 
worden ſein. 

Der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer⸗ 
ſtein wird der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge bis zur 
Erledigung der Kanalvorlage in der nächſten 
Seſſion des preußiſchen Landtages auf ſeinem 
Poſcten verbleiben, da er ein überzeugter Anhänger 
der Kanalpolitik iſt; dann dürfte er zurücktreten. 

Unſere Herbſtübungsflotte, die Tags 
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In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
4. Fortſetzung. 

„So, ſo!“ lächelte Hetti gezwungen, „Sie 
wollen alſo den Heirathsvermittler ſpielen? Ein 
undankbares Geſchäft, Herr Leutnant. Sehr un⸗ 
dankbar! Und doch bin ich ſchon in der Lage 
eweſen, eine Vermittlerrolle anzunehmen. Im 

enblick bedaure ich meine Bereitwilligkeit in 
dieſem Punkte ungeheuer.“ 

Als er ſchwieg, fuhr ſie noch immer lächelnd 
fort: „Sie find garnicht neugierig, Herr von 
Mühlen? Mein Himmel, hätte ich gewußt, daß 
Sie ſich ſo anders geben als ein Durchſchnitts⸗ 
Leutnant, ich hätte Ihnen dieſe Ueberraſchung aus 
dem Bade nicht mitgebracht.“ 

Bei den letzten Sätzen erhob ſie ſich raſch, 
bing zu ihrem Albumtiſchchen Hin, nahm dort ein 
geſchloſſenes Couvert auf und legte es in die 
Hände des Offiziers: b 
„Meine Mitbringe aus Saßnitz!“ ſprach ſie 
neckiſch. „Bedingung bei dieſer Uebergabe iſt 
nur, daß Sie den Umſchlag erſt in Ihren vier 
| Pfählen öffnen. Nun? Bin ich nicht eine präch⸗ 
| 
| 
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tige Regimentsfrau.“ 
Er hatte das dunkelgrüne, undurchſichtige Cou⸗ 
vert, welches eine größere Photographie enthielt, 
paarmal in ſeinen Fingern hin und her ge⸗ 
. Nun erwiderte er: 
„Gnädige Frau! Zu den lammfrommen 
ſchen habe ich nie gehört! Und ſo reicht auch 


horner 
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vorher in Wilhelmshaven einlief und dort am 
Freitag Kohlen übernahm, nimmt am heutigen 
Sonnabend die Poſitionen zum ſtrategiſchen Manöver 
ein. Dieſes Manöver wird bis zum 15. September 
währen. 

In Bremerhaven iſt dieſer Tage ein 
neues Trockendock vollendet und dem Betrieb 
übergeben worden, das nicht allein für den bremi⸗ 
ſchen Handel wie für die Handelsflotte, ſondern 
auch fuͤr die deutſche Reichsmarine von außerordent⸗ 
licher Bedeutung werden muß. 

Das italieniſche Schulſchiff „Flavio Gioja“ 
und der Aviſo „Curtatone“ ſind in Kiel einge⸗ 


troffen und wechſelten mit den anweſenden Kriegs⸗ 


ſchiffen den Salut. 

Die Ausſichten des Bergba ues in Shan⸗ 
tung, dem deutſchen Intereſſengebiet in China, 
ſchildert der von dort zurückgekehrte Bergaſſeſſor 
Krauſe als recht günſtige. Die in mächtigen La⸗ 
gern vorgefundene Kohle halte in der Qualität 
mit der beſten engliſchen einen Vergleich aus. 

Einer Meldung, der preußiſche Landtag 
werde ſchon im November wieder einberufen werden, 
um den Etat zu erledigen, der auf alle Fälle 
rechtzeitig hergeſtellt werden ſoll, und um darauf 
mit der Kanalvorlage befaßt zu werden, wieder⸗ 
ſpricht die „Poſt“ in einem ausführlichen Leit⸗ 
artikel. Die Kanalvorlage werde im Staats⸗ 
miniſterium mancherlei Veränderungen unterzogen, 
und es ſei garnicht möglich, dieſe jo ſchnell fertig 
zu ſtellen, daß die neue Cumpagne ſchon im 
November beginnen könnte. 

Die Nachrichten über ein planmäßiges Vorgehen 
der Regierung gegen den Bund der Lan d⸗ 
wirthe, ſo ſchreibt die „Deutſche Tagsztg.“, ſcheinen 
ſich zu beſtätigen. 

Zur Stellung der Handelskammerſekre⸗ 
täre wird halbamttich geſchrieben: Wie ſehr 
der preußiſche Handelsminiſter mit ſeinem, die 
möglichſte Gleichſtellung der Handelskammerſekretäre 
mit den Staats⸗ uud Kommunalbeamten behan⸗ 
delnden Erlaß einem Bedürfniß entſprochen hat, 
geht unzweideutig aus der Thatſache hervor, 
es nur dieſer Anregung bedurft hat, um verſchie⸗ 
dene Handelskammern zu beſtimmen, die Stellung 
ihrer Sekretäre dementſprechend auszugeſtalten. 
Vorausſichtlich wird die Frage übrigens auch noch 
den Deutſchen Handelstag beſchäftigen, und es iſt 
anzunehmen, daß, ſoweit nicht beſondere Verhält⸗ 
niſſe entgegenſtehen, ſich auf dieſem Gebiete ein 
ziemlich übereinſtimmendes Verhalten der Handels⸗ 
kammern wird erzielen laſſen. 
Der 14. deutſche Anwaltstag, zu welchem 
etwa 500 Anwälte aus allen Theilen Deutſchlands 
erſchienen ſind, iſt in Mainz am geſtrigen Freitag 
eröffnet worden. Auf Antrag des Juſtizraths 
Dr. Goldſchmidt⸗Berlin beſchloß der Anwaltstag 
mit Rückſicht auf das Bürgerliche Geſetzbuch eine 
baldige Neuregelung des juriſtiſchen Univerſitäts⸗ 
ſtudiums, des Vorbereitungsdienſtes und des Prü⸗ 
fungsweſens im Wege der Reichsgeſetzgebung zu 
— .. —— 


meine Geduld nicht weit! Sie müſſen mir ſchon 
geſtatten, dieſes geheimnißvolle Päckchen hier zu 
löſen. Haben Sie Dynamit darin verborgen, ſo 
faut Sie wenigſtens Zeuge meines Todeskampfes 
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Er hatte, während er ſprach, ein Taſchenmeſſer 

hervorgezogen und fein ſäuberlich das Couvert 
aufzuſchneiden begonnen. Die Dame ſchaute ihm 
heiter geſpannten Blickes zu. 
Als er nun das Meſſerchen fortlegte und das 
Bild aus ſeiner Umhüllung hob, ſchrie ſie, mit 
geheucheltem Entſetzen vom Divan hoch in die 
Höhe fahrend: 

„Ach! Er iſt mauſetodt, er iſt mauſetodt!“ 

Kurt von Mühlen hielt mit freudig erhellten 
Mienen das Porträt des Fräuleins von Ebenbach 
in den Händen. 

„Gnädige Frau, welch' eine Ueberraſchung,“ 
ſprach er nach einer Weile ganz bewegt. 

„Iſt das Bild wirklich für mich beſtimmt. jo 
danke ich der gütigen Uebecbringerin von ganzem 
Herzen.“ 

Er betrachtete wieder Margas Photographie 
Es war eine Aufnahme neueſten Datums, er ſah 
es an dem hochmodernen Schnitt des weißen 
Kleides, welches ſie trug. 

Hetti von Köhnen hatte ſich wieder in die 
Ecke des Divans geſchmiegt. Sie amüſirte ſich 
höchlichſt über die begeiſterte Miene des jungen 
Offiziers. 

„Potztauſend, der iſt treu! Zu der Eroberung 
kann ſich Marga gratuliren,“ reflektirte ſie 
innerlich. 


empfehlen. 
einheitlichen deutſchen Waſſer⸗ und Bergrechts als 
nothwendig bezeichnet. 
anderen Fragen wurde der Anwaltstag geſchloſſen. 


raum iſt dicht gefüllt. 
ruhig. Präſident Jouauſt ertheilt dem Ver⸗ 
theidiger Demange das Wort zu ſeinem 
Plaidoyer. 


wurde 


Ferner die Schaffung eines 


Nach Erledigung einiger 


vom dreyfus⸗ Prozeß. 

Die Freitagſitzung des Renner 
Kriegsgerichts wurde zur gewohnten Stunde 
und ohne Zwiſchenfall eröffnet. Der Zuſchauer⸗ 
Dreyfus ſcheint vollſtändig 


Ein Zeuge hat hier erklärt, ſo be⸗ 
ginnt Demange, wer die Unſchuld Dreyfus' be⸗ 
hauptet, der geht gegen die Armee und gegen das 
Vaterland vor. Weder ich, der Franzoſe und 
Soldatenſohn, noch Labori würden hier ſtehen, 
wenn dem ſo wäre. An dem Tage, wo ich die 
Folge der politiſchen Leidenſchaften ſah, wo all' 
das auf dem Spiele ſtand, was ich ſeit meiner 
Kindheit achten und lieben lernte, welche Qualen 
ſtand ich da aus! Ohne mich um Wuth, Haß 
und Beleidigungen zu kümmern, that ich meine 
Pflicht, die auch die Ihrige iſt, und die nach 
Gerechtigkeit verlangt. Wo der Kaſſationshof 


Dreyfus hierher geſtellt, liegt es dem Ankläger 


ob, den Schul dbeweis zu führen. Die 
Vertheidigung hat nicht die Aufgabe, den An⸗ 
ſchuldsbeweis zu erbringen. Das Gericht hat 
nicht zwiſchen Eſterhazy zu wählen, ſondern die 
ganze offenkundige Unſchuld Dreyfus“ zu verkünden. 
Die Richter von 1894, die im guten 
Glauben handelten, hätten anders ge⸗ 
urtheilt, wenn ſie die Handſchrift Eſterhazys ge⸗ 
kannt hätten, fie hätten dann nicht die Urheber 
ſchaft des Bordereaus Dreyfus zugeſchoben. Der 
Vertheidiger erinnert ſodann an die Unſchulds⸗ 
betheurungen Dreyfus' und verlieſt deſſen Briefe an 
Frau und Kinder. Die Hoffnung, ſeine Unſchuld 
werde an den Tag kommen, hat Dreyfus niemals 
verloren. Alle ſeine ſchriftlichen Aeußerungen 
waren die Stimme der Unſchuld, „die Stimme 
ſeines Innern, wie er in ſeiner Gruft mit ſich 
redete“. Die Miniſter und Generale hätten die 
Schuld Dreyfus behauptet, aber keine Be 
weiſe beigebracht, ſondern einzig und allein nur 
Muthmaßungen; ſie hätten die „Affaire“ zu 
einer Zeit ſtudiert, als eine Verwirrung der Ge⸗ 
müther die Frage geſtellt habe, zwiſchen Dreyfus 
und der Ehre der Armee. achte die 
Loyalität der Generale, die nicht anders 
handeln konnten. 

Hierauf tritt Demange in ſeine eigentliche Be⸗ 
weisführung ein, in der er der Reihe nach fol⸗ 
gende Fragen erörtert: Die Frage des Geſtänd⸗ 
niſſes, des geheimen Doſſiers, der moraliſchen 
Beſchuldigungen; daran anſchließen ſoll ſich die 
techniſche Diskuſſion des Bordereaus. 

Was das angebliche Geſtändniß be- 
trifft, ſo weiſt Demange aus einem zwei Tage 
. ... e ̃ . 


„Nun!“ fragte ſie ungeduldig, als Mühlen 
ſeine Augen immer noch an dem Bilde weidete. 
„Habe ich es recht gemacht? Ich mußte nämlich 
meiner Freundin Marga erſt furchtbar zureden, 
ehe ſie mir die Photographie übergab.“ 

„Ich danke, ich danke von Herzen“ wiederholte 
er. Und doch war es ihm innerlich nicht recht, 
daß Fräulein von Ebenbach gerade Hetti von 
Köhnen mit ſolcher heiklen Miſſion betraut hatte. 
Aber er überwand energiſch dies Unbehagen und 
fragte lebhaft: 

„Wo haben Sie Fräulein von Ebenbach ge⸗ 
ſehen? Wie befand ſich der Herr Oberſt und 
ſeine Familie? Wie lange konnten Sie mit den 
Herrſchaften verkehren?“ 

„Viele Fragen auf einmal!“ neckte Hetti. 
„Alſo erſtens: ich bin ſchon ſehr lange mit Marga 
von Ebenbach bekannt. Wir haben eine Schule 
in Berlin beſucht. Numero zwei: Ebenbachs geht 
es vortrefflich, und Marga war in Saßnitz 
5 was Sie nicht wunder nehmen 
wird.“ 

„Nein,“ ſprach er mit leuchtenden Blicken, 
„denn ihr wird allenthalben gehuldigt, und das 
muß ja ſo ſein! Eine deſto größere Freude 
empfinde ich beim Anblick dieſes Bildes. Trotz 
vieler Zerſtreuungen ſand das Fräulein doch 
noch Zeit, an einen Freund aus alten Zeiten zu 
denken?“ 

„Nun ja!“ dehnte Hetti. „Sie war in der 
That ſehr in Anſpruch genommen. Und ſie hatte 
auch einige ernſtliche Verehrer. Aber ich ſagte 
Ihnen ja ſchon: ich kam dort in Saßnitz auf die 
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1899. 


vor der Degration geſchriebenen Briefe Dreyfus 
nach, daß Paty du Clam dem Angeklagten |. 3. 
thatſächlich die Frage vorgelegt hat, haben Sie 
unwichtige Dokumente geliefert, um wichtigere da⸗ 
gegen auszutauſchen? Dieſe Mittheilung hat 
Lebrun⸗Renault dann als Geſtändniß aufgefaßt. 
In dem Dreyfus'ſchen Briefe iſt aber die Ant⸗ 
wort auf Patys Frage: Nein, niemals! ausdrück⸗ 
lich enthalten. Demange bezeichnet es als merk⸗ 
würdig, daß weder General Sauſſier noch der 
damalige Kriegsminiſter Mercier von dem angeb⸗ 
lichen Geſtändniß, das doch von der höchſten 
Wichtigkeit geweſen wäre, Akt genommen hätten. 
Alsdann wendet ſich Demange der Erört⸗ 
terung des geheimen Doſſiers (Geheim⸗ 
aktenbündel zu. Zuerſt das Aktenſtück „Doule 
Preuve“, das vom Ankläger auf Dreyfus bezogen 
worden iſt, der aber mit dem nämlichen Rechte 
auch auf Eſterhazy Anwendung findet, der ein⸗ 
geräumt hat, auf Befehl des verſtorbenen Oberſten 
Sandherr Beziehungen zu Spionen gehabt zu 
haben. Aus einem zweiten Schriftſtück ſchließt 
der Kommiſſar, daß Oberſt von Schwartzkoppen 
Dreyfus aufgefordert habe, vorſichtig zu ſein. 
Aber es iſt kein Beweis erbracht worden, daß ſich 
das Schriftſtück auf Dreyfus bezieht. Zu dem 
viel bemerkten Schriftſtück „canaille de D.“ be⸗ 
merkt der Vertheidiger: Es handele ſich hierbei 
um das einzige Stück, das auf einen wirklichen 
Verrath hinweiſt, auf den Verrath von Ueber⸗ 
ſichtskarten. Dieſer Verrath hat zuerſt die Auf⸗ 
merkſamkeit lebendig gemacht. Demange zeigt, 
daß das Verſchwinden dieſer Ueberſichtskarten auch 
noch nach der Verhaftung Dreyfus' ſtattgefunden. 
Es iſt überdies unmöglich, dies Schriftſtück auf 
Dreyfus zu beziehen. Es bezieht ſich vielmehr 
auf Dubois, einem armen Teufel, der die 
Karten für 10 Fres. das Stück verkaufte. Hätte 
es ſich um Dreyfus gehandelt, wie konnte man 
da das Epitheton „Canaille“ mit dieſem anderen 
„Ausgezeichneter Freund“ in Verbindung bringen, 
der in einem andern Schriftſtück enthalten iſt, 
das gleichfalls auf Dreyfus bezogen wird. 
Demange kommt dann auf Schwartzkoppen 
und Panizzardi zu ſprechen, ſowie auf die 
amtlichen Erklärungen Deutſchlands und 
Italiens, daß ſie niemals etwas mit Dreyfus 
zu thun gehabt hätten. Da nicht anzunehmen 
ſei, daß die betr. Attaches ihre Regierungen an⸗ 
gelogen haben, fo ſei dieſen offiziellen Bekun⸗ 
dungen entſcheidende Bedeutung beizumeſſen. 
Darauf geht der Vertheidiger zur Prüfung 
der ſogen. moraliſchen Beweiſe über und zeigt, 
daß die ungünftigen Zeugenausſagen durch günſtige 
reichlich aufgewogen und durch die Thatſachen 
widerlegt ſeien. Schließlich übt Demange eine 
Kritik an den Zeugen Quesnay de Beaurepaires, 
an den Herren v. Mueller, der im Schlafzimmer 
des deutſchen Kaiſers geweſen ſein und dort die 
„Libre parole“ geleſen haben will, Billons, der 
ausſagte, im Berliner Centralhotel zwei deutſche 
—— — — — —ß 


merkwürdige Idee, zwei vom Schickſal Getrennte 
wieder zu vereinigen. Und ſo bettelte ich denn 
der Saiſon⸗Schönheit ihr Bild ab — für Sie. 
Ja, ich beredete ſogar meine Freundin, ſpäter ein 
paar Wochen bei mir in Grauenthal einzukehren, 
damit ein gewiſſer junger Leutnant in unſerm 
bäuriſchen Neſte nicht melancholiſch wird!“ 

Schon wieder dieſer Hinweis auf ihre Ver⸗ 
mittlung. Dieſes Vordrängen ihrer Perſon ver⸗ 
droß ihn über alle Maßen. Geärgert erhob er 
ſich, nachdem er die Photographie in einer Bruſt⸗ 
taſche verwahrt hatte. . 

„Gnädige Frau müſſen über dieſen langen 
Beſuch ungehalten ſein“, ſagte er, ſich zum Kuſſe 
über Hetti's Hand beugend. „Aber Sie haben es 
ja ſo gewollt!“ 

„Gewiß! Ich bin kein Freund von Staats⸗ 
viſiten“, entgegnete ſie munter. „Es wäre hübſch 
geweſen, wenn Sie mir auch den Abend geſchenkt 
hätten. Nun, ich beſcheide mich. Wenn Marga 
rg blüht auch mein Weizen! Leben Sie 
wohl!“ 

Als er auf die Straße trat, um direkt nach 
ſeiner Wohnung zu gehen, dachte er dieſem Beſuche 
andauernd nach. Frau Hetti von Köhnen hatte 
ſich ſeine Sympathie nicht erworben. Aber — 
er brauchte die Dame, denn fie war Marga's 
Freundin. 

Kurt von Mühlen konnte der Verſuchung 
nicht widerſtehen, Marga's Bild auf ſeinem 
Schreibtiſch aufzuſtellen. Es arbeitete ſich beſſer, 
wenn er ſich in die reizenden Züge des geliebten 


denn 
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Offiziere in einem Geſpräch 


des Geiſtesgeſtörten. ö 
Als Demange ſich anſchickt zur techniſchen 


Diskuſſion des Bordereaus überzugehen, fragt 


ihn der Präſident, ob er einwillige, am Sonn⸗ 


abend fortzufahren. Auf die bejahende Antwort 
des Vertheidigers beraumt Präſident Jouauſt die 


nächſte Sitzung auf Sonnabend 7½ Uhr an. 
Heute Sonnabend, beendet Demange ſeine 


Vertheidigungsrede, wofür er etwa noch 112 Stunde 
gebrauchen wird, darauf hält La bori fein etwa 
drei Stunden in Anſpruch nehmendes Plaidoyer. 

erfolgen. 

— Es wird von mehreren Seiten conſtatirt, daß 

der Gerichtshof den Ausführungen des Vertheidigers 

mit geſpannteſter Aufmer kſamkeit 


Der Urtheilsſpruch ſoll erſt Montag 


Demange 
gefolgt iſt. 

Der deutſche „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht in ſeinem amtlichen Theile Folgendes: 
Wir ſind ermächtigt, nachſtehend die Erklärungen 
zu wiederholen, welche hinſichtlich des franzöſiſchen 
Hauptmanns Dreyfus die Kaiſerliche Regierung, 
bei loyaler Beobachtung der einer fremden inneren 
Angelegenheit gegenüber gebotenen Zurückhaltung, 
zur Wahrung ihrer eigenen Würde und zur Er⸗ 
füllung einer Pflicht der Menſchlichkeit abgegeben 
hat. Doran ſchließt der „Reichsanzeiger“ den 
Wortlaut der Erklärungen, die der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris im Namen des Kaiſers im De⸗ 
zember 1894, und im Januar 1895 dem Miniſter 
des Auswärtigen, dem Miniſterpräſidenten und dem 
Präſidenten der Republik, ſowie der Erklärung, 


die der Staatsſekretär v. Bülow im deutſchen 


Reichstage abgegeben hat. — Der „Reichsanzeiger“ 
beſtreitet ſowenig wie die „Nordd. Allg. Zig.“ die vom 
Advokaten Labori in Rennes abgegebene Erklärung, 
er ſei officiell benachrichtigt worden, daß ſich Oberſt 
v. Schwartzkoppen in Berlin kommiſſariſch werde 
vernehmen laſſen. 


Rennes, 8. September. Wie man augen⸗ 
bliclich annimmt, wird das Urtheil im Dreyfus⸗ 
Prozeß nicht vor Montag zu erwarten ſein. 
Demange wird wahrſcheinlich auch die ganze mor⸗ 
gige Sitzung plaidiren. Labori dürfte ſeine ziem⸗ 
lich kurze Rede am Montag halten, und ſodann 
das Kriegsgericht den Urtheilsſpruch fällen. 


Ausland. 


Rußland. Für die Volksaufklärung 
ſoll in Rußland mehr geſchehen. Der Unterrichts: 
miniſter richtete aus Anlaß verſchiedener Klagen 
über Mängel der Gymnaſien und Realſchulen 
Rundſchreiben an die Kuratoren der Lehrbezirke, 
worin er ſie auffordert, erfahrene Pädagogen zur 
Bildung einer Kommiſſion zu entſenden, welche u. 
A. nachſtehende Fragen berathen ſoll. Es ſollen 
die Organiſation der Mittelſchulen geprüft und 
Reformvorſchläge zur Beſeitigung etwaiger Mängel 
gemacht werden. Ferner ſollen die Fachleute ver⸗ 
mehrt, der körperlichen Erziehung der Jugend be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet und Mittel zur 
Hebung der Religioſität, der Vaterlandsliebe und 
des Pflichtgefühls ausfindig gemacht werden. 

Serbien. Der wiederholt verſchobene Bel⸗ 
grader Attentatsprozeß hat am Frei⸗ 
tag endlich ſeinen Anfang genommen. Der erſte 
Verhandlungstag brachte nur die Verleſung der 
Anklage. Dieſe richtet ſich in erſter Linie gegen 
den früheren Feuerwehrmann Knezewitſch, ber das 
Attentat auf König Milan ausgeführt hat. Es 
geht auch daraus das Geſtändniß K.'s hervor, daß 
er für das Attentat gedungen ſei, um die 
Dynaſtie Carageorgewitſch auf den Thron zu 
bringen. Im Ganzen ſind 29 Perſonen angeklagt. 
Der Andrang des Publikums iſt groß. 
Aufſehen erregen muß die Mittheilung, daß 
der in dem Hochverrathsprozeß mitangeklagte 
Präfekt Angjelitih Freitag früh in feiner Kerker⸗ 


zelle erhängt aufgefunden wurde. Er ſoll einen 


Brief hinterlaſſen haben. 


— 
Mädchens verſenken konnte. Er verbrachte ſeine Zeit 
nicht nur mit dem Leſen ſchönwiſſenſchaftlicher Jour⸗ 
nale, nein, er ſtudierte eifrig militäriſche Bücher und 
griff oft ſelbſt zur Feder, um ſeine Studien prak⸗ 
tiſch zu verwerthen. Denn ſeine Einnahmen 
deckten ſich mit ſeinen Ausgaben. Das Leben 
hatte ihn von Jugend auf verwöhnt und anſpruchs⸗ 
voll gemacht. 

Die Zerſtreuungen, deren ſich die kleine Stadt 
befleißigte, kümmerten ihn daher auch wenig. 
Concerte im Schützengarten, Waldfeſte mit Theater⸗ 
ſpiel, ſowie die täglichen Lawn Tennis⸗Partien 
in den Gärten einer Honoratiorenfamilie lockten 
ihn ſelten aus ſeinem grünen Verſteck. Hetti von 
Köhnen war die einzige, die ſich bei ihm Zutritt 
erzwang. Sie kam ganz einfach zu Frau Helbig 
zum Beſuch und beſtürmte die alte Dame, vereint 
mit ihr den einſiedleriſchen Leutnant aus ſeiner Bären⸗ 
höhle zu entführen. Frau Helbig, die ſich durch den Be⸗ 
ſuch der reichen Hauptmannsfrau geſchmeichelt fühlte, 
that natürlich Hetti allen Willen. So überfielen 
die beiden Frauen den von ſolchem Com⸗ 
plott nichts ahnenden Offizier, und Hetti von 
Köhnen ſchleppte ihn ſpäter im Triumph dem 
Lawn⸗Tennis⸗Platze zu, wo man ſchon ſehn⸗ 
ſuchtsvoll nach dem eleganten Ballſchläger aus⸗ 
ſchaute. Bei einem dieſer Ueberfälle hatte Frau 
Helbig Marga's Bild zu ſehen bekommen. Sie 
bewunderte es mit einem lauten Wortſchwall und 
ſprach ihre Freude darüber aus, daß ihr Mieths⸗ 
mann eine ſo ſchöne Braut habe. Kurt's 
Streiten und Abwehren half nicht viel. Von 
dieſer Stunde an galt er in Grauenthal als ver⸗ 
lobt, und das Intereſſe für ihn erkaltete, denn 


über Dreyfus Ver⸗ 
räthereien belauſcht zu haben, und endlich Cernuschis, 
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$ Graudenz, 9. September. In Sachen 
des Ausſcheidens der Stadt Graudenz aus 
dem Landkreiſe Graudenz iſt es bekanntlich 
wegen Differenzen bei der vermögensrechtlichen 
Auseinanderſetzung zu keiner Einigung zwiſchen 
der Stadt und den Landkreiſe gekommen, und es 
muß daher eine Entſcheidung im Wege des 
Verwaltungsſtreitverfahrens herbeigeführt werden. 
Der Termin iſt von dem Bezirksausſchuß 
zu Marienwerder auf den 19. September an⸗ 
geſetzt worden. 

* Graudenz, 8. September. Vom Thurme 
der neuen Garniſonkirche auf dem Feſtungs⸗ 
berge bei Graudenz klangen am Mittwoch Nach⸗ 
mittag zum erſten Male die Glocken über die 
Stadt. Die größere wiegt 1100 Kilogramm und 
iſt auf den Ton D geſtimmt, die kleinere wiegt 
550 Kilogramm und iſt auf den Ton Fis ge⸗ 
ſtimmt. Die beiden Glocken koſten 4000 Mark. 

* Dt. Eylau, 8. September. Am Sonn⸗ 
tag, den 10. September, findet hierſelbſt, wie 
ſchon erwähnt, der Hauptgautag des Gaues 29 
des deutſchen Radfahrerbundes ſtatt. 

* Elbing, 8. September. In Cadinen 
ſind die Bauten zur Vergrößerung des Herren⸗ 
hauſes, mit denen nach dem Frühjahrsbeſuch des 
Monarchen begonnen wurde, beendet, und die 
Fertigſtellung der Ausſtattung der Räume wird 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen; jedenfalls 
wird Anfang Oktober, um welche Zeit der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rominten in Cadinen 
er wartet werden, alles zur Aufnahme der Herr⸗ 
ſchaften bereit ſein. — Zum zweiten Polizei⸗ 
inſpektor in Elbing iſt Herr Pollzeikommiſſar Jä⸗ 
niſch in Dirſchau vom hieſigen Magiſtrat in 
befiimmte Ausſicht genommen worden. Herr 
Jäniſch war früher Artillerie⸗Wachtmeiſter, dann 
Polizeiſekretär in Graudenz, von wo er als Po⸗ 
lizeikommiſſar nach Dirſchau berufen wurde. 

* Danzig, 8. September. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück begiebt ſich am 10. d. M. 
nach Nürnberg, um der am 12. d. M. 
dort ſtattfindenden Beſprechung von Stadtver⸗ 
tretern über die Ausgabe kommunaler Anleihen 
beizumwohnen. Zu gleicher Zeit findet in Nürn⸗ 
berg ein Kongreß für Volks⸗ und Jugendſpiele 
ſtatt, welchem Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
ebenfalls beiwohnen wird. — Der weſtpreußiſche 
Reiterverein hat beſchloſſen, ſein Herbſtrennen 
um einen Tag zu verlängern, ſodaß am 7. und 
8. Oktober in Zoppot Rennen ſtattfinden. — 
Der Ruderklub „Viktoria“ feiert das dies⸗ 
jährige Abrudern am Sonntag, den 17. d. M. 
durch eine Klub⸗Regatta. Der Danziger Ruder: 
erein wird am Sonntag, den 24. d. M., ſein 
Abrudern durch eine Vereins⸗Regatta feiern. — 
Die im Jahre 1862 gegründete Weinhandlung 
von Karl Volkmann, Heiligegeiſtgaſſe 104, iſt an 
den Kaufmann Arthur Pulter verkauft worden. 
Ebenſo iſt die Billardfabrik, welche im Jahre 
1871 gegründet worden iſt, in deſſen Beſitz über⸗ 
gegangen. — Die Aufſeherwittwe Bertha Keller 
wurde von der geſtrigen Ferienſtrafkammer wegen 
Wechſel⸗ und Urkundenfälſchung 
zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Sie ward 
durch Noth zu den Fälſchungen getrieben, da ihr 
Hauswirth drohte, ſie auf die Straße zu werfen. 
Herbeigeführt war ihre bedrängte Lage dadurch, 
daß ſie erſt 5 Monate nach dem Tode ihres 
Mannes die Wittwenpenſion ausgezahlt erhielt. — 
Auf Antrag des Vorſteheramtes der Kaufmann⸗ 
ſchaft hat der Magiſtrat genehmigt, daß die 
Schuitenlake wieder zum Flößen und 
Treideln benutzt werde. 

* Rominten, 8. September. (Zum Jagd⸗ 
beſuch des Kaiſers.) In Rominten erwartet 
man die Ankunft des Kaiſers bereits für Sonntag, 
den 24. d. Mts. Vormittags gegen 9 Uhr. Ebenſo 
hofft man in Rominten ganz beſtimmt auf den 
Beſuch der Kaiſerin, da zum Empfang der hohen 
Frau große Vorbereitungen getroffen werden. 
Es wird der linke Flügel des Jagdhauſes, der 
ſogenannte Kavalierflügel, zur Wohnung für die 
— ——— — 


ein Bräutigam ließ ſich eben nicht mehr erobern. 
Der war als Heirathskandidat ſo ziemlich ab⸗ 
gethan. 

Etwas Sonderbares war Kurt ein paar Tage 
nach ſeiner erſten Viſite bei Frau Hauptmann von 
Köhnen begegnet. 

Er ſaß gewöhnlich in den Abendſtunden 
rauchend und leſend auf der kleinen Veranda, 
die vor ſeiner Schlafſtubenthür lag und in den 
Garten führte. Dieſer Theil des Gartens 
wurde, wie auf Verabredung, von der Helbig'ſchen 
Familie nicht benutzt, wie auch der Leutnant nur 
auf beſondere Einladung der „Großmutter“ die 
Hecke durchſchritt, welche ihn mit dem weſtlichen 
Theile des Gartens, dem Helbig'ſchen Erholungs⸗ 
platze, verband. 

Umſomehr war Kurt von Mühlen erſtaunt, 
als in der Dämmerung eines köſtlichen Sommer⸗ 
abends Sanna die Zweige der Hecke auseinander⸗ 
bog und den Gang dahergeſchritten kam, der zu 
den Stufen ſeiner Veranda führte. 

Sie trug den Kopf, wie er es ſchon oft an 
ihr bemerkt hatte, ein wenig geneigt, und ihre 
Hände hielten einen Strauß weißer Roſen, die ſie 
ſoeben gepflückt haben mochte. Ihr Anzug war, 
wie ſtets, einfach. 

Der Offizier, dem das Nahen der jungen 
Dame, welche bisher die Zurückhaltung ſelbſt ge⸗ 
weſen, befremdlich erſchien, legte Zeitung und 
Cigarette bei Seite und erhob ſich von ſeinem 
Stuhle, etwas erregt der Dinge wartend, die nun 


„Guten Abend, Herr Leutnant!“ ſprach 
Sanna auf ſeinen ehrerbietigen Gruß hin und 


kommen mußten. 


t. 


Kaiſerin hergerichtet. Mit de 
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n Möbeln jener 
Zimmer wird der Pavillon ausgeſtattet, der das 
Gefolge aufnehmen ſoll. Für die Gemächer der 
hohen Frau treffen Möbel aus Berlin ein. — In 
dem Dörfchen Rominten haben im Laufe 
dieſes Jahres wieder verſchiedene Neuerungen ſtatl⸗ 
gefunden. Vom frühen Frühjahr an ſind Maurer⸗ 
und Zimmerleute mit Neubauten beſchäftigt, die 
m Theil auch jetzt noch nicht ganz fertiggeſtellt 
ind. An der Szittkehmer Straße, auf der 
höchſten Erhebung der Dorfmarke, iſt ein Bau 
entſtanden, der von feiner Höhe auf das Dörfchen 
herabblickt und jedem Beſucher des Ortes ſofort 
beim Verlaſſen des Waldes ins Auge fällt. Dieſer 
Neubau, ebenfalls im Stil des Jagdhauſes aus⸗ 
geführt, beſteht aus zwei Seitenflügeln und dem 
Mittelbau. Der linke Flügel iſt mit Veranda 
verſehen und beſteht aus einem kleinen Saale und 
drei Zimmern. Dieſe Räume ſollen auf Wunſch 
der Kaiſerin zu einem Kinderheim für Rominten 
verwandt werden. Die Arbeiterfrauen, die am 
Tage Geſchäften nachgehen müſſen, ſollen ihre 
Kinder am Morgen nach dort bringen und am 
Abend wieder abholen. Die Kleinen erhalten im 
Kinderheim auch Beköſtigung. Im rechten Flügel 
und im Mittelbau ſind acht geräumige Arbeiter⸗ 
wohnungen eingerichtet worden. Die Arbeiter 
werden noch vor Eintreffen des Monarchen die 
Wohnungen beziehen. Zwei der alten Häuschen 
mp Strohdach kommen darauf zum Abbruch. 

* Argenau, 7. September. Die hieſige 
Stadtfernſprechanlage iſt nunmehr in 
Betrieb geſetzt worden. — Kaufmann Löwinſohn 
hat ſein am Markte gelegenes Hausgrundſtück 
für 8000 Mark an den Fleiſchermeiſter Eduard 
Frey verkauft. — Heute früh 6 Uhr zog ein 
heftiges, aber nur kurzes Gewitter über Stadt 
und Umgegend, welches auch den langerſehnten 
Regen brachte. — Der hieſige Radfahrerver⸗ 
ein begeht Sonntag den 10. d. Mis. in Wit⸗ 
kowskis Tivoli ſein Sommerfeſt durch Korſo⸗, 
Reigen⸗ Kunſtfahren und nachfolgenden Ball. 

* Inowrazlaw, 7. September. Der lan d⸗ 
wirthſchaftliche Verein der Kreiſe Inowrazlaw 
und Strelno hielt geſtern unter dem Vorſitz des 
ftellvertretenden Vorsitzenden Herrn Oekonomierath 
Wentſcher ſeine Septemberverſammung ab. Der 
Vorſitzende gedachte zweier Todten, der Herren 
Manske⸗Sikorowo und Schlieper⸗Bromberg (früher 
Strelno) und gab dann einen kurzen Bericht 
über die landwirthſchaftliche Exkurſion vom 
29. Juni d. IJs., die mit dem Poſener Komitee 
nach den Gütern Waldau und Kobelnik ſtattge⸗ 
funden hat. Der Verein konſtatirte auf eine An⸗ 
frage der Poſener Landwirthſchaftskammer, daß 
infolge der Pferdeprämiirung die Pferdezucht in 
den bäuerlichen Kreiſen ſehr zugenommen habe. 
Es folgte dann eine Beſprechung über einige land⸗ 
wirthſchaftliche Fragen. Die erſte betraf die Ar⸗ 
beitsnachweisſtellen. Die Arbeiterverhältniſſe hätten 
ſich auf dem Lande ſchon ſeit Jahrzehnten zu Un⸗ 
gunſten der Beſitzer verſchlechtert, die Getreide⸗ 
preiſe gingen zurück, während die Arbeitslöhne 
ſtetig ſtiegen. Und ein Blick in die Zukunft 
lehre, daß ſich die Verhältniſſe nicht beſſern, 
ſondern zuſpitzen würden. Das Hauptübel ſei die 
Sachſengängerei. So hätten im vorigen Jahre 
40 000 Arbeiter die Provinz verlaſſen, 32000 
aus dem Bezirk Poſen, 8000 aus dem Bezirk 
Bromberg; daher ſei es nothwendig, ruſſiſche und 
galiziſche Arbeiter einzuſtellen. Von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer ſeien nun Arbeitsnachweiſe mit 
einer Centralſtelle in Poſen errichtet worden, 
deren Hauptziel die Seßhaftmachung der Arbeiter 
ſei. In allen Orten der Provinz ſeien Neben⸗ 
ftellen errichtet worden, jo gebe es deren jetzt 
ſchon 40. Viel Abbruch ſchafften die berufs⸗ 
mäßigen Agenten und auch die Centralſtelle habe 
mit viel Schwierigkeiten zu kämpfen. Sie ſei be⸗ 
müht, heimkehrende Sachſengänger für ſich zu ge⸗ 
winnen, ehe ſie ſich für das nächſte Frühjahr ver⸗ 
pflichtet haben. Schließlich wurde die Verſamm⸗ 
lung gebeten, bis zum 1. Oktober ihre Bedürfniſſe 
für den 1. Januar, und bis zum 1. Dezember 
ihre Wünſche betreffs der ruſſiſchen und galiziſchen 
— neue] 


blieb an den Stufen der Veranda ſtehen. Ihr 
Geſicht war roſig überhaucht. Die Roſen in ihren 
Händen zitterten leicht. Aber die ſtolze Ruhe, die 
ſtets über ihre Erſcheinung gebreitet lag, hatte ſie 
auch jetzt nicht verlaſſen, und ihre Stimme verrieth 
keine Bewegung, als ſie ſogleich zu ſprechen 
fortfuhr: 

„Ich bin hier, um Ihnen zu danken. Sie 
haben vor einiger Zeit, als über mich und meine 
Mutter wieder einmal der Stab gebrochen wurde, 
in freundlicher Weiſe meine Partei genommen. 
Das geſchieht ſo ſelten, daß ich es eines beſonderen 
Dankes werth erachte. Verzeihen Sie mir, wenn 
ich Ihnen ſtörend kam.“ 

Schon wollte ſie ſich entfernen. Aber Kurt 
von Mählen, der, während ſie redete, die Stufen 
hinabgeſtiegen war und jetzt dicht neben ihr ſtand, 
hinderte ſie am Forteilen, indem er raſch er⸗ 
widerte: 

„Gnädiges Fräulein haben mir keinen Dank 
zu ſagen. as ich that, war einfach ſelbſtver⸗ 
ſtändlich und bedarf keines Aufhebens. Ich be⸗ 
greife nur nicht recht, wie Sie erfahren konnten ..“ 

„Oh, Sie kennen die Kleinſtädter nicht,“ 
unterbrach fie ihn mit einem verächtlichen Kräuſeln 
der Lippen. „In Grauenthal hören die Wände, 
und — leider — wiſſen ſie immer mehr wieder⸗ 
zuerzählen, als ihnen geſagt worden iſt.“ 

zuckte mit einem „Schauderhaft“ die 
Achſeln. 

„Man muß dieſe Klatſchſucht der guten 

Leutchen eben nicht ſchwer nehmen,“ ſetzte er 


lächelnd > 
ge (Fortſetzung folgt.) 
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Arbeiter anzuzeigen. | Sollten 
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Anträge 
urüdgezogen werden, ja wird über die fre?“ “ 
werdende Arbeitskraft verfügt. Um einen ſeß. 
haften Arbeiterſtand heranzuziehen, könne man g? 
troſt höhere Löhne gewähren, denn bekanntlich F 
leiſten 4 einheimifche Arbeiter ſoviel wie ſechs 
ruſſiſche. Die Herausgabe eines Führers auf dem 
Arbeitsmarkte ſteht nahe bevor; die Koſten für 
die Beſorgung eines galiziſchen Arbeiters 8 
Poſen betragen 18 Mark, während die Agenten 
bis zur Grenze 25 Mark Gebühren beanſpruchen. 
— Sodann ſprach ſich die Verſammlung für die 
polizeilichen Abſperrungsmaßregeln bei der Maul | 
und Klauenſeuche aus. Herr Leonhard behauptete, 
daß hierdurch der Beſitzer geſchädigt werde; r 
die Ortſchaft, wo die Seuche ausgebrochen je | 
brauche geſperrt zu werden, während die umgeben’ | 
den einer ſchärferen Bewachung, aber nicht wie 
bisher einer Sperre unterworfen werden ſollen. 
Auf Antrag des Herrn Rittergutsbeſitzers Geisler’ 
Lojewo wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Geisler, Kohnert, von Buſſe und dem 
künftigen Kreisthierarzt, gewählt, welche über dieſe 
Frage genauen Bericht an die Landwirthichafts” | 
kammer abſenden ſoll. 

* Poſen, 8. September. Das Herbſt 
Wettfahren des Vereins für Ra dwett⸗ 
fahren in Poſen findet am Sonntag, den 
17. September auf der Rennbahn in Schilling 
ſtatt. Das Programm iſt Folgendes: 1. Haupt 
fahren 2000 Meter für Herrenfahrer. 3 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 40, 20 und 15 Mark. 
2. 25⸗Kilometer⸗Fahren, mit Schrittmachern, für 
Berufsfahrer. Geldpreiſe 120, 70 und 40 Mark. 
3. Tandemfahren, 3200 Meter, für Herrenfahrer. 
3 Ehrenpreife im Werthe von 50, 30 und 20 
Mark. 4. Tandemfahren, 3200 Meter, für Be⸗ 
rufsfahrer. Geldpreiſe 60, 40 und 20 Mark. 
Gefahren wird nach den Wettfahrbeſtimmungen 
des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes. Der Einſatz 
beträgt für Fahren Nr. 1 zwei Mark und 
für Fahren Nr. 2 bis 4 drei Mark Die Nen⸗ 
nungen haben unter Beifügung der Einſätze bis 
Montag, den 11. September an Herrn F. Frömbs⸗ 
dorff, Poſen zu erfolgen. Wie uns mitgetheilt 
wird, ſind bereits zahlreiche Meldungen berühmter 
Fahrer, hauptſächlich zum 25⸗Kilometer⸗Rennen, 
eingegangen. 

Poſen, 7. September. Oberbaudirektor 
Hinkeldey aus Berlin beſichtigte heute mit dem 
Oberpräſidenten und den hiefigen Regierungsbau⸗ 
beamten die Bauplätze für die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek und das Provinzialmuſeum. Es handelt 
ſich um die Beſeitigung gewiſſer techniſcher Schwierig⸗ 
keiten in den Bauplänen. — Die polniſche Aktien⸗ 
geſellſchaft „Bazar“ errichtet an der Wilhelms⸗ 
und Nauenſtraße einen vierſtöckigen Prachtbau 
mit Sandſteinfaſſaden. Der Bau wird eine halbe 
Million koſten. — Der Bau einer zweiten 
Warthebrücke in Polen ſcheint ernſtlich er- 
wogen zu werden. Kürzlich hal eine dreitägige 
Zählung der die einzige Walliſcheibrücke paffiren- 
den Fuhrwerke die Nothwendigkeit einer neuen 
Brücke unwiderleglich dargethan. — Der Fracht⸗ 
verkehr auf der Warthe iſt bei dem niedrigen 
Waſſerſtand gegenwärtig ſchwach. 

Meſeritz, 6. September. Ueber den 
ſchon gemeldeten Doppelfelbitmord wird 
noch berichtet: Der Rentier Obſt war 35, Fräu⸗ 
lein Sawitzki 32 Jahre alt. Der Tod beider iſt 
durch Vergiftung mit Strychnin erfolgt, welches dem 
Rentier Obſt, der ein paſſionirter Jäger war, zur 
Vertilgung von Raubzeug leicht erreichbar geweſen 
ſein muß. Näthielhaft bleibt der Fall inſofern, 
als der Rentier Obſt tags zuvor in einigen Hotels, 
die er gegen Abend beſucht hatte, in der Geſell⸗ 
ſchaft guter Bekannter heiter und vergnügt geweſen 
war. Auch hatte er für den nächſten Vormittag 
eine Jagdparthie verabredet, zu der er abgeholt 
werden ſollte — während Fräulein S. am vor⸗ 
angegangenen Tage ſich im Putzwaarengeſchäft 
darnach erkundigt hatte, ob die neuen Winterhüte 
noch nicht angekommen wären, von denen ſie 
einen beſtellt hatte. Auch dieſe hatte gelegentlich 
eines Spazierganges, den ſie am Nachmittage vor⸗ 
her in Gemeinſchaft mit ihren Eltern und ihrem 
einzigen beſuchsweiſe anweſenden Bruder nebft 
Familie nach Kapplers Wäldchen unternommen 
hatte, eine beſonders fröhliche Stimmung gezeigt. 
Am Abend hielt ſie ſich im Kreiſe der Angehörigen 
noch recht lange auf, ehe ſie ihr im Giebel der 
Anſtalt gelegenes Schlafzimmer aufſuchte. Als 
ſie am andern Morgen nicht zum Kaffee erſchien, 
ging der Vater, nichts Böſes ahnend, nach oben, 
um ſie zu wecken. Da ſich auf wiederholtes 
Klopfen aber nichts regte, holte er beunruhigt 
ſeinen Sohn herauf. Nach gewaltſamer Oeffnung 
der Thür erblickten ſie auf dem Bett in halb⸗ 
figender Stellung die Leiche der einzigen Tochter, 
welche hinübergeſunken war. Zu ihren Füßen | 
ausgeſtreckt diejenige ihres unglücklichen Verehrera. 
Auf dem Tiſche ſtand eine angebrauchte Flaſche 
Cognac. Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch 
den bereits in der Nacht erfolgten Tod durch 
Vergiftung mit Strychnin feſtſtellen. Die Leichen 
wurden bald gerichtlich freigegeben, da die Schuld 
eines Dritten ausgeſchloſſen erſchien. 

Miloslaw, 7. September. Die Land⸗ 
bank, welche voriges Jahr die Herrſchaft Czes⸗ 
zewo bei Miloslaw mit 9000 Morgen Wald ge⸗ 
kauft hat und in Orzechowo ein größeres Säge⸗ 
werk mit 5 Gattern de. einrichtete, iſt jetzt mit 
dem Bau einer neuen gleich großen Schneide⸗ 
mühle in Chlebowo beſchäftigt. Die Lieferung 
der Gatter, Betriebsmaſchine ꝛc. iſt wieder der 
Firma C. L. P. Fleck Söhne, Spezialfabrik für 
Holzbearbeitungsmaſchinen Berlin Reinickendorf, 
(Filialbureau Bromberg, Bahnhofſtraße 62) über⸗ 
tragen worden. l 

* Czarnikan, 8. September. Der Kauf- 


* 


eis für Kruſchewo, das, 
gegangen iſt, beträgt 1600000 Mk. Kruſchewo 
iſt die drittgrößte Herrſchaft unſeres Kreiſes. 

* Schneidemühl, 7. September. Heute 
Morgen gegen 7 Uhr brannte es in dem 
Viehſtalle des Ackerbürgers Kietzmann, Brom⸗ 
bergerſtraße 7. Mit großer Schnelligkeit griff das 
Feuer um ſich und legte die mit Korn und 
Wintervorräthen gefüllte Scheune und dann den 
danebenſtehenden Pferdeſtall deſſelben Beſitzers 
ſowie die auf dem „Schweinemarkt“ angrenzende 
Scheune des verſtorbenen Fleiſchermeiſters Emil 
Biſchoff in Ace. Als der Brandſtiftung drin⸗ 
gend verdächtig iſt der 13jährige Sohn eines auf 
dem Kietzmann'ſchen Grundſtücke wohnenden 
Arbeiters verhaftet worden. — In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde zur Vorbereitung 
des Städtetages eine Empfangs⸗ und 
Quartierkommiſſion gewählt. Der Städtetag ſoll 
nun wegen der ſchlechten Eiſenbahnverbindung von 
Poſen aus auf den 22. und 23. September ver⸗ 
legt werden; und zwar ſoll am 22 d. Mts. 
Empfang der Gäſte und Kommers und am 23. 
d. Mts. Beſichtigung der ſtädtiſchen Anſtalten 
und der freiwilligen Feuerwehr mit nachherigem 
Konzert im Vergnügungsetabliſſement Motolewo⸗ 
brück ſtattfinden. 

Wongrowitz, 5. September. Unſer alter 
Rektor Nowicki, weit und breit wohlbekannt 
und hoch geachtet, iſt am 5. d. M. im 83. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Der Heimgegangene leitete von 
1841 ab bis 1872 hier die höhere Knabenſchule mit 
ſolch gutem Erfolge, daß ſeine Schülrr das Haupt⸗ 
kontingent zu dem 1872 hier eröffneten Gymnaſium 
ſtellten. Infolge ſeiner hervorragenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und ſchulamtlichen Kenntniſſe wurde er 
gleich bei Eröffnung des königlichen Gymnaſiums 
als ordentlicher Gymnaſiallehrer übernommen und 
angeſtellt. Als ſolcher wirkte er höchſt pflichttreu 
und erfolgreich bis zum Jahre 1889, zu welcher 
Zeit er in den wohlverdienten Ruheſtand trat. 
Seine 1886 herausgegebene „Flora von Wongro⸗ 
witz“ iſt ein Beweis feiner wiſſenſchaftlichen Thätig⸗ 
keit. Bei allen, die ihm nähergetreten ſind, iſt 
ihm ein dauerndes Andenken geſichert. 


Ml. weſtpreußiſcher Städtetag. 


Danzig, 8. September. 

Der erſte Tag fand, wie ſchon erwähnt, ſeinen 
Abſchluß mit einer Dampferfahrt nach Zoppot. 
Dort fand gemeinſchaftliche Tafel ſtatt, bei welcher 
eine Reihe von Tiſchreden gehalten wurde; wir 
erwähnen hieraus, das unter den Rednern Herr 
Profeſſor Boethke⸗Thorn, der Senior des 
Städtetages, dem Aufblühen und Gedeihen des 
von ihm im Jahre 1838 (damals als 8 jähriger 
Knabe) zuerſt beſuchten Zoppot herzliche Worte 
widmete. 

Heute (Freitag) früh fand eine Beſichtigung 
der elektriſchen Centrale, des Schlachthofes und 
des Artushofes ſtatt, während die Damen einige 
Wohlfahrtseinrichtungen, das Mägdeheim, die Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt u. ſ. w. beſuchten. — Kurz 
nach 11 Uhr begann die Sitzung. Anweſend 
waren wieder Herr von Goßler und Herr Landes⸗ 
hauptmann Hinze. Herr Oberbürgermeiſter Del⸗ 
brück ergriff ſofort das Wort zu ſeinem Vortrag: 
Beſprechung des Geſetzes betr. die Anſtellung 
und Berfer gag der Komm un albeamten. 
Nachdem er auf die Vorgeſchichte des neuen Ge⸗ 
ſetzes, insbeſondere auf die unklaren Rechtsverhält⸗ 
muse hingewieſen, die ſchließlich dazu führten, der 
berechtigten Forderung der Städte und Kommunal⸗ 
behörden möglichſt weit entgegenzukommen und das 
neue Geſetz vom 30. Juli 1899 zu ſchaffen, be⸗ 
zeichnete er daſſelbe als ein nach jeder Richtung 
hin glückliches und betonte vor Allem das weit⸗ 
gehende Entgegenkommen der Regierung, die be⸗ 
müht geweſen iſt, die verſchiedenen Intereſſen zu 
vereinigen. Redner beſprach dann eingehend die 
einzelnen Paragrophen des neuen Geſetzes und 
ſtellte zum Schluß eine Anzahl für die Regelung 
dieſer Angelegenheit Seitens der Kommune grund⸗ 
legender Fragen auf, die im Weſentlichen ſich auf 
die Beſtimmungen der Paragraphen 8 und 9 des 
neuen Geſetzes bezogen. Zum Schluß ſprach 
Herr Delbrück die Anſicht aus, daß der größte 
Theil der Beamten geneigt ſein wird, ſich den 
Beſtimmungen des neuen Geſetzes zu unterwerfen, 
da ſie meift für die Beamten günſtig. — Herr 
Bürgermeiſter Küh naſt⸗Graudenz betonte im 
Anſchluß an den Vortrag, daß es vor Allem nöthig 
ſei, darauf näher einzugehen, auf welche Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes hin Ortsſtatute zu erlaſſen 
ſeien. So ſei zunächſt unbedingt die Anſtellung 
der unter § 8 des Geſetzes fallenden Beamten der 
ſtädtiſchen Betrieboverwaltungen zu regeln. Ferner 
jeien nach § 9,1 des Geſetzes Abweichungen von 
dem Grundſatze der Anſtellung auf Lebens⸗ 
zeit unbedingt durch Ortsſtatute zu regeln, da es 
in jeder Stadt Beamtenkategorien gebe, wie z. B. 
Nachtwächter, deren Anſtellung auf Lebenszeit nicht 
empfehlenswerth ſei. Schließlich ſei durch Orts⸗ 
ſtatut zu regeln § 12,2 des Geſetzes, betr. die 
Abänderung des Penſionsgeſetzes für die Beamten, 
die das 65. Lebensjahr vollendet haben. 

Demnächſt macht der Vorſitzende Namens des 
Vorſtandes mehrere geſchäftliche Mittheilungen und 
ertheilt namentlich Auskunft über Anfragen 
kommunalen Intereſſes, die in letzter Zeit von 
Seiten einiger Mitglieder des Städtetages an den 
Vorſtand gerichtet find. Die Frage der Ueber⸗ 
laſtung der Städte mit Kreisabgaben erörtert 
Redner hierbei eingehender. Darauf erfolgt durch 
Zuruf die Wiederwahl des bisherigen 


Vorſtandes, beſtehend aus den Herren Del⸗ 


brück⸗Danzig. Mehrlein⸗Graudenz, Münſterberg⸗ 


wie mitgetheilt, in] Danzig, Sandfuchs⸗Marien 
den Beſiz der Anſiedelungsbank über⸗ 


liches Symbol nicht anzuſehen ſei. 


* er * URN; 
1 * - 7 


burg, Elditt⸗Elbing, 
Würtz⸗Marienwerder, Hartwich⸗Culmſee. f 

Als Ort des nächſten (9.) Städtetages wird 
einſtimmig Elbing gewählt. 

Darauf ſchließt Herr Oberbürgermeiſter Del⸗ 
brück die Verſammlung mit dem Wunſche eines 
fröhlichen Wiederſehens in Elbing. 

Der heutige Nachmittag war noch einem 
gemeinſamen Eſſen im „Danziger Hof“ und einer 
Ausfahrt nach dem romantiſchen Oliva gewidmet. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 9. September. 


t [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] 
Ernannt: Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Malinowski 
in Danzig zum Eiſenbahn⸗ Sekretär. Verſetzt: 
Regierungs⸗Aſſeſſor Meyer von Dirſchau nach 
Danzig unter gleichzeitiger Beilegung der Befug⸗ 
niſſe eines Mitgliedes der Eiſenbahndirektion, Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretär Menge von Danzig nach Graudenz, 
Eiſenbahn⸗⸗Betriebs⸗Sekretär Hübner von Graudenz 
nach Breslau, Bahnmeiſter 1. Klaſſe Biebert von 
Pelplin nach Stolp, Bahnmeiſter⸗Diätar Schmelter 
von Danzig nach Konitz, Bahnmeiſter⸗Aſpirant 
Reeſe von Flatow nach Konitz. 

AlErledigte Schulſtelle.] Erſte Stelle 
zu Zakrzewo, Kreis Flatow, kathol. (Meldungen 
an den Königl. Kreisſchulinſpektor zu Flatow). 

/ [Der Preußiſche Botaniſche Verein] 
hält Anfangs Oktober ſeine Jahresverſammlung 
in Sens burg (Oſtpreußen) ab. Im vorigen 
Jahr tagte der Verein bekanntlich hier in Thorn. 

§ [Der baltiſche Verein der Gas⸗ 
und Waſſerfachmänner] hält vom 10. 
bis 12. d. M. in Danzig ſeine 27. Johres⸗ 
verſammlung ab. Es ſtehen ausſchließlich techniſche 
Vorträge auf der Tagesordnung, Redner ſind die 
Herren Kuckuck⸗Stolp. Kuhnert⸗Danzig, Ehlert⸗ 
Stargard und Gellendien⸗Elbing. Nach der Sitzung 
am erſten Tage iſt eine Fahrt nach Bröſen⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer, am zweiten eine ſolche nach Zoppot in 
Ausſicht genommen. 

[Molkereigenoſſenſchaften.] 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat kürzlich 
dahin Entſcheidung getroffen, daß eingetragene 
Genoſſenſchaften, insbeſondere Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften, entſprechend einer Entſcheidung des Reich⸗ 
ge nicht zu den landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
etrieben zählen, ſondern als ſelbſtſtändige Gewerbe⸗ 
betriebe aufzufaſſen ſind, die in vollem Umfange 
der Gewerbeordnung unterliegen. Demzufolge ſind 
die Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereine nicht ohne 
Weiteres als allein zuſtändig zur Ueberwachung 
der Keſſel in den Anlagen eingetragener Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften anzufehen. 

*[Deutſcher Privatbeamtenverein.] 
Arn 2., 3. und 4. September fanden in Görlitz 
die Hauptverſammlungen des Deutſchen Privat⸗ 
beamtenvereins und ſeiner Verſorgungskaſſen — 
Begräbniß⸗, Penſions⸗, Wittwen⸗ und Krankenkaſſe 
— ſtatt, zu welchen über 100 Delegirte aus allen 
Theilen Deutſchlands erſchienen waren. Nachdem 
am 1. September, Abends 8⅛ Uhr, im Hotel 
„Hohenzollern“ die Begrüßung ſtattgefanden hatte, 
folgten am 2. September zunächſt die Verſamm⸗ 
lungen der Verſorgungskaſſen des Vereins, und 
zwar im „Niederlauſitzer Geſellſchaftshauſe“. In 
dieſen Verſammlungen wurde eine Anzahl weſent⸗ 
licher, den Ausbau der Kaſſen und ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit betreffender Beſchlüſſe gefaßt und einige 
wichtige Statutenänderungen vorgenommen. Nach 
Schluß der Verhandlungen vereinigte ein Konzert 
im Feſtſaale des Geſellſchaftshauſes die Dele⸗ 
1. zu einigen Stunden fröhlichen Beiſammen⸗ 
eins. 

— [Oſtdeutſcher Güterverkehr.] Zum 
Oſtdeutſchen Gütertarif iſt der Nachtrag I einge⸗ 
führt worden, wodurch der frühere vom 1. April 
1895 in ſeinem ganzen Umfange aufgehoben iſt. 
Der Nachtrag enthält u. A. neue Entfernungen 
und Frachtfäge für eine Anzahl von Stationen 
und iſt durch die Abfertigungsſtellen käuflich zu 
beziehen. 

N er Sprachverein.] Am 
Donnerſtag, den 21. d. Mts., beginnt der Verein 
wieder ſeine regelmäßigen Verſammlungen mit 
einem Vortragsabend im Artushofe, bei dem 
Herr Profeſſor Nadrowski über „Anziehende 
Ausblicke von der Sprachgeſchichte und Wort⸗ 
orſchung auf die Kultur vergangener pa 
prechen wird. In der dem Vortrage folgenden 
geſchäftlichen Sitzung ſoll über die Anregung des 
Hauptvorſtandes, die Verſammlung des Geſammt⸗ 
vereins 1901 nach Thorn einzuladen, ſowie über 
die Vertretung des Zweigvereins auf der dies⸗ 
jährigen Hauptverſammlung in Zittau berathen 
werden. Gäſte ſind ſowohl bei dem Vortrage, 
wie bei dem weiteren Verlaufe der Sitzung will⸗ 
kommen. Anmeldungen neuer Mitglieder können 
außer am Verſammlungsabende, jederzeit ſchriftlich 
bei dem derzeitigen Vorſitzenden, Mädchenſchul⸗ 
direktor Dr. Maydorn, erfolgen. Den Mit⸗ 
gliedern wird die allmonatlich erſcheinende Ver⸗ 
einszeitſchrift, die ſich durch einen reichen, ge⸗ 
meinverſtändlichen und anregenden Inhalt aus⸗ 
zeichnet, regelmäßig umſonſt geliefert, 
andere gelegentlich erſcheinende Druckſachen ver⸗ 
wandten Inhalts. 

„[Eine für die Likörbranche 
wichtige Entſcheidungl] hat das kaiſer⸗ 
liche Patentamt gefällt. Die Darſtellung des 
Reichsapfels auf Likörflaſchen war als ärgerniß⸗ 
erregend und irreführend angefochten worden, 
weil die „Kugel mit dem Kreuz“ auf religiöſen 
Bildern zur Verſinnbildlichung des Reiches Gottes 
Verwendung finde. Das Patentamt hat ent⸗ 
ſchieden, daß die Darſtellung als ſpezifiſch kirch⸗ 
Auch eine 


ebenſo 


Täuſchung liege nicht vor, da der Käufer nicht 
annehmen könne, daß Likör in ſolchen Flaſchen 
ein kirchlich geweihtes Genußmittel ſei. 

— [Markenſchutz in China] Der 
preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
den Handelskammern und ſonſtigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Korporationen einen Erlaß betreffend 
den Markenſchutz in China zugeſtellt. 

Ol Strafkammerſitzung vom 8. 
September.] In der erſten Sache wurde 
die wegen Diebſtahls bereits vorbeſtrafte Arbeiterin 
Veronika Pruſakows ki, ohne Domizil, welche 
in der Nacht vom 19. zum 20. Juli d. Is. in 
Sternberg mehreren Arbeitern verſchiedene Wäſche⸗ 
und Kleidungsſtücke entwendete, mit vier Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Der Eigenthümer Johann 
Haß aus Siegfriedsdorf iſt wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung angeklagt. Er ſoll am 22. Fe⸗ 
bruag d. Is. zu Schönſee, wo an dem Tage 
Wochenmarkt abgehalten wurde, durch ſchnelles 
Fahren den Rentenempfänger Vincenz Mikolajczak 
fahrläſſiger Weiſe verletzt haben. Dem Haß 
wurde eine Geldſtrafe von 30 Mark eventuell 
6 Tage Gefängniß auferlegt. Der dritten 
Sache lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Am 
Abend des 30. Mai d. Is. entwendete die wegen 
Diebſtahls bereits vorbeſtrafte unverehelichte Agnes 
Kalinowski aus Thorn aus den Anlagen 
des Stadtbahnhofes hierſelbſt einen dem Bahn⸗ 
hofsvorſteher Rautenberg gehörigen Myrthentopf. 
Die Angeklagte, welche geſtändig war, wurde zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die An⸗ 
klage in der letzten Sache richtete ſich gegen den 
Arbeiter Karl Ewers aus Brunſtplatz wegen 
verſuchter Nöthigung. Der Angeklagte und der 
Knecht Murawski waren im März d. Is. bei dem 
Befiger Wermann in Oberausmaaß im Dienſt. 
Sie fuhren eine Zeitlang mit je 2 Pferden Lehm 
nach der Molkerei Klein⸗Czyſte. Ewers war dabei 
nachläſſig, insbeſondere fütterte er ſeine Pferde 
ſchlecht. Eines Tages wollte er, ſtatt der ihm zu⸗ 
gewieſenen, die Pferde des Murawski zum Lehm⸗ 
fahren anſpannen, wahrſcheinlich, weil ſeine 
Pferde ihm zu ſchwach erſchienen. Dies wollte 
Murawski ſich nicht gefallen laſſen, weshalb 
zwiſchen beiden ein Streit entſtand. Angeklagter 
ſtellte ſich im Verlauf deſſelben mit einem offenen 
Meſſer vor die Murawskiſchen Pferde hin und 
bedrohte den Murawski, falls er ihm die Pferde 
nicht überlaſſen würde, mit dem Meſſer. Der 
Gerichtshof wurde durch die Beweisaufnahme von 
der Schuld des Angeklagten nicht überzeugt und 
erkannte auf Freiſprechung. Die gegen den 
Beſitzer Guſtav Gietz zu Kompanie wegen fahr 
läſſiger Körperverletzung anberaumte Sache wurde 
vertagt. 

§ [Polizeibericht vom 9. September.] 
Gefunden: Imvaliditäts » Quittungsfarte des 
Böttchergeſellen Guſtav Baransky und eine Reiſe⸗ 
karte; Arbeitsbuch und Ortskrankenkaſſenbeitrags⸗ 
buch des Arbeiters Friedrich Dahlmann in der 
Breiteſtraße. Zurückgelaſſen: Zwei 
Damen ⸗Regenſchirme beim Schuhmachermeiſter 
Fenske, Heiligegeiſtſtraße 17. — Verhaftet: 
Eine Perſon. 


r Mocker, 8. Sepiember. In der Kirchen⸗ 
baufrage der reformirten Kirchengemeinde 
war geſtern Nachmittag von Seiten des König⸗ 
lichen Konſiſtoriums in Danzig der Konſiſtorialrath 
Krüger hier anweſend, um mit den Körperſchaften 
der reformirten und St. Georgenkirchengemeinde 
zu berathſchlagen. — Der Töpfer Julius Luſtig 
von hier, der ſich außerhalb kurze Zeit auf Arbeit 
befand, verletzte ſich ſeinen Arm an einem roſtigen 
Nagel; der unbedeutenden Wunde ſchenkte L. 
keine ſonderliche Beachtung, ſondern arbeitete ruhig 
weiter. Der Arm ſchwoll indeſſen zuſehends an, 
ſo daß L. die Arbeit einſtellen und einen Arzt 
zu Rathe ziehen mußte. Letzterer konnte jedoch 
nicht mehr helfen; innerhalb 24 Stunden ſtarb 
der Unglückliche an Blutvergiftung. — Der 
Werkmeiſter Albert Schröter von hier feierte 
heute ſein 25jähriges Dienſtjubilum in 
der Fabrik von Born & Schütze ier. 
Zahlreiche Glückwünſche von Seiten der B 
und Kollegen ſowie Untergebenen wurden dem 
Jubilar dargebracht. — Die 13 jährige Eliſe Froh⸗ 
werk aus Graudenz, welche bei ihrem Onkel, dem 
Maſchiniſten Putzke in Culmſee zu Beſuch war, 
entwendete heute aus einer unverſchloſſenen Schub⸗ 
lade demſelben 90 Mark und ſetzte ſich auf die 
Bahn, um das Weite zu ſuchen. Auf Grund 
einer hergeſandten Depeſche wurde heute Nach⸗ 
mittag der von Culmſee anlangende Zug durch⸗ 
ſucht und das Mädchen auch in einem Wagen 4. 


Klaſſe vorgefunden. Das entwendete Geld konnte 


derſelben zum Theile noch abgenommen werden. 
— Eine Reviſion der Maaße und Gewichte durch 
den Aichmeiſter Braun aus Thorn fand in der 
Zeit vom 15.— 23. Auguſt er. im hieſigen Amts⸗ 
bezirke ſtatt. Zahlreiche Mängel wurden vorge⸗ 
funden und Confiscationen fanden ſtatt. 
Culmſee, 7. September. Der Herr Re 
15 hat das Statut der hieſigen 
eien Bäcker⸗ und Konditoren⸗In nung 
nicht genehmigt, da die Anzahl der Mitglieder zu 
gering iſt um beſtehen zu können, er hat der 
Innung den Rath ertheilt, ſich freiwillig auſzu⸗ 
löſen und ſich der Thorner Innung anzuſchlie⸗ 
ßen. Die Mitglieder wollen jedoch noch eine Ein⸗ 
gabe machen, worin gebeten werden joll, falls die 
hieſigen Fleiſcher ſich der Innung anſchließen 
würden, das Statut zu genehmigen. 


— 
vermiſchtes. 
Ein kaum dageweſener Unglücks⸗ 
fall hat ſich in einem Wagen der ellektriſchen 
Straßenbahn in Genf ereignet. Eine Dame, die 


Gemahlin des Genfer Chirurgen Kummer, ſtieg 


ordnungsmäßigen Fahr: 
dem Boden des Sitzes eine 


mit ihren zwei Kinder in einen elektriſch betriebenen 
Tramwagen in Genf und nahm auf dem Sitze 
der vorderen Plattform Platz. Während der ganz 
erfolgte plötzlich unter 
heftige Detonation. 
Der Tramwagen wurde angehalten. Die Kinder 
voran und die Dame nachfolgend flüchteten in 


möglichſter Eile von der gefahrdrohenden Stelle. 
Aber das Unglück war blitzſchnell geſchehen. Zuerſt 
die Umgebung und die zufälligen Fußgänger 


der 
Straße und dann Frau Dr. Kummer ſelbſt wur⸗ 
den gewahr, daß die Kleider der Dame rückwärts 
aufflammten. Die Frau brannte lichterloh. Trotz 
der ſofortigen und zweckmäßigen Bemühungen, die 
Flamme zu erſticken, erfolgte eine ſo ausgedehnte 
und tiefgehende Verbrennung, daß Frau Kummer 
nach unſäglichen Schmerzen zwei Tage ſpäter ge⸗ 
ftorben iſt. Der betreffende Wagen ſtammte ganz 
aus dem Anfang der Zeit, da in Genf der elektri⸗ 
ſche Betrieb eingeführt wurde. Der Wagen litt, 
wie die Unterſuchung ergeben hat, an einem Kon⸗ 
ſtruktionsfehler. 


Neueſte Nachrichten. 


Bremerhaven, 8. September. Das 
neue Trockendock am Kaiſerhafen iſt heute dem 
Verkehr übergeben. 5 

München, 8. September. Die Brüder Loibl, 
die bei der hieſigen Filiale der Deutſchen Bank 
40 000 Mark unterſchlagen hatten und flüchtig 
wurden, ſind in der vergangenen Nacht in Luzern 
erhaftet worden. Die defraudi rte Summe wurde bei 
ihnen noch vorgefunden. 

Teplitz, 8. September. Geſtern Abend 
ſammelten ſich gegen 1500 Perſonen auf dem 
Marktplatz und zogen von da auf den Schulplatz, 
wo Führer der Sozialdemokraten und Deutſchna⸗ 
tionalen ſie aufforderten ſich zu zerſtreuen. Später 
ſammelten ſich auf dem Marktplatz wieder etwa 
500 Perſonen an, welche unter Geſchrei gegen 
das Stadthaus zogen. Die Polizei ſchritt ein und 
räumte den Plaz. Vier Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

— . — —— —— 


Für die Redaktion utantworllich: Karl Frank in Thorn. 
—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 9. Sept., um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,64 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grab 
Celſius. Wetters beiter. Wind: W. 


— 
Wetterausſichten für das nördliche 

Deutſchland. 
Sonntag, den 10. September: 

ſchein, anzenehm, meift trocken. 

Sonnen» Aufgang 5 Uhr 28 Minuten, Unt 0 
6 Ahr 25 Minuten. s ® N 
Mond Aufgang 11 Uhr, 36 Minuten Mor ger 3, 

Untergang 7 Uhr 54 Minuten Abends. 
Meiſt heiter bei 


Montag, den 11. September: 
Bei Tage herbſtlic 


Woltenzug, warm. Kalte Nacht. 
Dienſtag, den 12. September: 
angenehm. Nachts und früh kalt. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
9. 9. 8. 9. 


Tendenz der Fonds bdörſe . jeſt matt 
Ruttige Banknsten > > 218580 217.— 
Warſchau 8 . 215.80 —.— 

erreichiſche Bankno . . 1169,75 | 169,75 
Preußiſche Konſols 3 % „ » . | 88,40) 88,29 
Preußiſche Konſols 3½% „% „88 50 98,50 
Preußiſche Konſols 3½ % akg. . 88.40 6830 
Deutſche Reichsanleihe 83% 2 . - 88.40 88,50 
Deutſche Reich zanleihe 3½ ° „ 88,50 88 
Weſtpr. P ieſe 3 „% nei, 11 85,75 8 — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. II. | 96,50 — 
Poſener Biandbriefe 3½ % 95,30 5,20 
Poſener Pfandbrieſe 4% [1.121025 
Polniſche Pfandbriefe 4% %% 98,90 99.— 
Türkiſche 1% Anleihe 26,60 26,50 
ER Rente 4% . 3,60 92,40 

umäniſche Rente von 1894 4% 86,75 87,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 191,30 191,40 
Se: ner Bergwerls-Mltien ;„ . 191,80 190,75 
orddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 126,60 | 176,60 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 4 -,— | 

Weizen: Loco in New⸗ Dort. . 74% | 751 

Spiritus: 50er looo 4 . 

Spiritus: 70er les 43,40 43,60 


Wechſel⸗Diskont 5% 
Lombard-Zinsfuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 6% 


Soldaten aller Waffen ver ſchiedener 
Nationen in bunteſter Wigan sagte der Unifor⸗ 
mirung und Aus rüſtung repräſentirt eine neue Serie 
„Truppengattungen“ der ſogenannten Liebig⸗Bilder: 
Deutſche, Oeſterkeicher, Italiener, Franzoſen, Engländer, 
Belgier, auf jedem Kärtchen etwa ein Dutzend Krieger, 
daneben auch Militär ⸗Orden der einzelnen Länder, 
Alles in zierlicher Kleinheit, aber ſehr ſorgfältig der 
Wirklichkeit entſprechend. Die Liebig⸗Kompagnie muß 
freilich mit dem Militär Beſcheid wiſſen, das bekanntlich 
zu ihren älteften und treueften Kunden gehört. da es, jo 
im Kriege, wie im Frieden, Liebig's Fleiſch⸗Extratt nur 
ungern wiſſen würde (man denke nur an die Annehm⸗ 
lichkeit, im Manöver raſch eine gute Taſſe Bouillon 
herſtellen zu können); auch ſpielt in Militär ⸗Lazarelhen 
gerade jo wie in Ciwil⸗Hospitälern das Fleiſch⸗Pepton 


der Kompagnie Liebig eine große Rolle bei der Er⸗ 


q tickung Leidender. 

& keit. — Eine reiche Dame, welche 
durch 5 it. fünklihe Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über» 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
wolle man abreſſiren: — CAD Das Institut 
Nicholson „Lengcott#', Gunnersbury, 
London W., England. 5 
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- Derde-derkauf. f 
Au Fteilag, d. 22, September ). J., F 
Morgens von 9 Uhr ab 

werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ Y 


Kaſerne 
etwa 30 ausrangirte Dienſt⸗ 
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6, Soppart, Thorn. 
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NEE ENTE ETEN 
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2 


lden II. d. Mts., 6 Uhr geſchehen mu 
bringe in Erinnerung. 


Namen „Klautse ho u““ 


DEE“ Restaurant 


eröffnet habe — Durch Umbau habe ich geräumige und helle Lokali- 
täten geschaffen, welche einen angenehmen Anfenthalt bieten und dem 
G geehrten Publikum wie Vereinen hiermit bestens empfohlen werden. 

77 Durch Verabreichung hiesieger Biere u. echt „Munchener 
N) Loewenbräuf'‘, sowie guter Küche werde ich bemüht sein, den 

W)) Wünschen meiner geehrten Gäste gerecht zu werden und bitte ich um ge- 
neigte Unterstützung meines Unternehmens. ; 


Mit Hochachtung 1 
T. Gregrowicz. 


pferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 

Thorn, den 30. Auguſt 1899. 


Illanen⸗Negiment von Schmidt Nr. J. 


Bekanntmachung. 8 
Am Dienſtag, den 12. d. Mts., 4 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Goewe im Victo⸗ 

ria⸗Garten hier 
1 Rum von 220 Ltr., 6 
Faß Cognac u. andere Ge⸗ 
tränke, 375 Fl. Rothwein, 23 
bei Moſelwein, 58 Fl. Rüdes⸗ 


zureichen. 


Ww. M. Schulz, 
Volksgarten. 


Ohne Anz. 15 Mk. mon 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


eimer, 22 Fl. Sekt, 20 Fl. 
garwein, 13 Kiſten i⸗ 
garren, 1 faſt neue Drehrolle 
u. A. m. 
öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 8. September 1899. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 12. d. Ats, 
Vormittags 10 Uhr 8 
werden wir vor der Pfandkammer am 
Hief. Königl. Landgerichts 8 
1 Geldſchrank, 80 Paar 
Damenhalbſchuhe, 7 Paar 
Herrengamaſchen, 6 Bände |$ 
Meyers Couverſations⸗Lexi⸗ 
kon, 1 Kanarienvogel mit Ge⸗ 
bauer, 1 Arbeitspferd, einen & 
kleinen Rollwagen, einen X 
Kutſchwagen zwangsweiſe, ſowie 
150 Fl. Moſelwein, 1 Waſch⸗ 
tiſch, Betten, eiſerne Bettge⸗ 
ſtelle, 4 Teppiche, ein gut er⸗ 
haltenes Billard nebſt Zube: |% 
hör u. A. m. 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen] 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Parduhn. 
Gerichtsvollzieher. 


Iwangs versteigerung. 
Mittwoch, den 13. d. Mts., 
Vormittags 8½ Uhr 
werde ich zu Schönfee folgende Gegen⸗ 
ſtände: 
a. bei dem Mühlenbeſitzer Carl 
Lange in Schönſee 
1) — Satz Mühlenſteine (Sand⸗ 
eine. 
2) ein Mühlenſtein (Franzoſe) 
b. die bei dem Maſchinenbauer Wit- a Proſperte gratis. 
kowski daſelbſt untergebrachten Wiederverkäufer an ſoſt allen Plätzen. 


1 ? H 4 — Vertreter: 5 e ai 
Maſchinentheile einer Mahlmühle — EIS —— = 
als: 5 


1) eine Welle 7600 mm 1g 75 mm Dampfſägewerk U. Holzhandlung 


2) zwei Stellringe für dieſe Welle 
3) eine Scheibenkuppelung auf die 

nin Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) ug 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


Welle aufgezogen \ 
4) N Sellorlager 75 mm Bohr 
5) Sh — Bear war und 2 

0 e 1 nker +. 
9 zwei Wandfaften mit Schrausen| geſchnittenen Kanthölzern Mauerlatten 
-7) eine Welle 12800 mm lang 4 4 

=< mm in allen Dimenfionen, 
jowie aller Sorten Bretter und Bohlen, 

100 ii Selbe tele zu Bau: und Tiſchlereizwecken, 

ei Se 5 2 ++ 
ec, Le Hehe en ano Eschen, Eichen Rüſtern- und Ellernholz 

} Ausladun ’ . 25 in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 

13) eine Riemenſcheibe 


empfiehlt frei Haus EH 


Adlerpfeifen 


Eugen Krumme & Cie., 
Adlerpfelfen- Fabrik, 
Gummersbach, Rheinprovinz. 


d. R. G. m. 113 692. 
Zerlegbare 


Sprungfedernmatratze 
Lüften und Reinigen äusert leicht uns ſchnell. 
vorzüglichſte Elaftieität und Haltbarkeit. 
Beſtes un billigſtes Fabrikat. 

Für Hotelbejiger unentbehrlich. 


Fr. Hege, moebeifabrit, 


Bromberg. 
d. R. G. M. 113 692. 


nimmt an 
W. Kowalkowski, 
Heiligegeiſtſtr. 13. 
Sehr gut gehendes 


tober zu verpachten. Einrichtung auf Wunſch 
billig zu übernehmen. 


Bromberg 
NRosenke, „uno 31. 


Tischler 


ſchäftigung. 


ISO DSDS ISHHO 


= Aachener Badeofen 


D. R.-P, Leber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! * Original 


& & 


Junge Mädchen, 


einer acad. gebr. Direetrice Beſchäftigung. 
Hedwig Strellnauer, 
Spezial⸗Geſchäſt für Wäſche⸗Ausftattungen. 


1 Milchkeller, 


„nen Houben’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


vermiethen. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 


Brombergerſtr. 68/70 parterre 4 
numer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ofort ob 


8) drei Kuppel ungen auf die We lle 
aufgezogen. 


2 Geichäftsläden 


nebſt Wohnung, Mellienſtr. 90, ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


R. Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 if die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
illige böhmiſche P 
Bettfedern! 


Bettfebern find zollfrei!) 


Singer, Nähmaschinen 
für Hausgebrauch und alle gewerblichen Beachte 


verbaufen ihren ng ae ke 
10 Pfund neue Leiſtungs fähigkeit, welche von Lade 1 . werih zu vermiethen. Auf Wunſch 
M. 5, 0 fand N ee dir Wing Stallung für Pferde und Remiſe. 
beſſere M. 10, 10 b 4 Beſtehen der Fabri Bieten u Bar: 2 vollftändige Garantlt Techniſches Bureau 
/ für dere e. 2 
ee 25 M SONY oftenfreter Unterricht auch in der Modernen Run x v. Zeuner 


ſchliſſene M. 15, 
20, 25, 30. 


Singer Co. Mähnaſchinen Att⸗Geſ. 


RN, Bäckerſtraße 35. 
- Gothaer Lebensversicherungsbank . 


Verſicherungsbeſtand am 1, Juni 1899: 762½ Millionen Mark. 
Vankfonds: 3 1 244% Wilfionen Mark. 


Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 9, der Jahres⸗Normalprämie, 
je nach dem Alter der Verſichernug. ie m 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorit) Schulſtr. 20,1 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte elegante Wohnung ag 
Sit de die nach Vereinbarung in II. Etage v. 7 Zimmern, Badeeinrichtung, 
em 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 
Tborn C. B. Dietrich & Sohn, 
Wo bang III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 
roß. En ree. Speiſek. Mädchenſtube, 
gemeinfihafilicher Boden u. Waſchküche, allem 
Zubehör vom 1. Oktober 8 vermiethen. 


aderßraße 2. 


Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Herrſchaftiche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Gartens 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraßte 9, part. 


«I 


B.SACHS 


genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachsel 
Klatlau 1222, Böhmen. 


mit Miether renovirt wer⸗ alkon, Erker zum 1. Oktober zu bermiethen. tft Umftände halder die 
Be nn In der III. Etage ift eine Wohnung vo 
Eine kleine Wohnung den ſoll, preiswerth 7 verntieth. |3 veip. 4 Zimmern nebſt gabe in bern Aller Malt e 
zu vermiethen Brückenſtraße 22. ultan. Zu erfr. Baderſtr. 28 b. Hrn. N. Levy. Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Druck und Verlag der Rathöduchdruckerer Kirmst Lambeck, Ebern. 


* 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


> Au Diejenigen, welche an meinen 

verſtorbenen Mann, dem Reſtau⸗ 
rateur Paul Schulz (Volks⸗ 
garten) Forderungen haben, werden 
hiermit aufgefordert, bei Vermeidung 
des Verluſtes ſpäterer Anſprüche ihre 
Rechnungen bis zum 20. d. Mts. ein⸗ 


2 janz kreuzs, v. 380 Mk. an. 
1411008 1 = 


— [UL 


Naa 


Gustav Ackermann. 


sind und bleiben die besten Gesundheits- 
pfeifen. Echt Weichsel, lang Mk. 4.—, 
halbl. Mk. 3.60, kurz Mk. 2.25. Ahorn, 
4 |lang Mk. 3.— u. s. Ww. Ausführliche Preis- 
liste mit Abbild. u. vielen Zeugn. umsonst. 


Herren⸗Gardetobe! 


zum Umarbeiten, Repariren uno Aufbügeln 


Delikaleß⸗ und Aufſchnittgeſchäft, 


verbunden mit Colonialwaaren, in g. Lage 
2 Brombergs (Ecke mit 2 groß. Schaut., elektr. 
Licht), incl. Wohnung für Mk. 1000 zu Oe⸗ 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 


P. Borkowski. 


welche die Wäſche⸗Näherei erlernen wollen, 
finden fofort in meinem Atelier unter Leitung 


Mellienſtraße 90 ift vom 1. Ottober zu 
R. Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
Die bisher von Freiherrn y. Recum 
iunegehabte 


Wohnung SE 


W 88 R C 
Die Einlöſung der Looſe 


I. Klaſſe Preuß. Lotterie, die bis E 


Heute, Sede d. 10. . 
Zum letzten Male! 
Auftreten des Eis 5 
Spezialitäten⸗ 
Enſembles. 


Nur Attraktionen 1. Ranges. 
re 
2 


Geſchwiſter Tilly 
Geſangs⸗Duettiſt m. neuem Repertoir. 


E Emil Gong 


Gesangs- u. Charakter-Humorist, 
818838098 WaBseoaaucı 


Frl. Goerany Koſtümſoubrette. 
Mstr. Alberti 


mit ſeinen urkomiſchen Lawinenſtürzen. 
— — . — PEESESEESEENBEENBEHEEG 


Mstr. Nebory. 4 Matroſe 
— —— —-— 


uf Deck. 


Geſchw. Montaniss 
Spaniſche Gejangs: u. Tanz :Duettiften. 


mit 
Prof. Man: Auguſt 
Urkomiſche Zauber-Parodie 
Preiſe der Plätze: 


Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße: 1. Platz 50 Pf. 
An der Abendkaſſe: 1. Platz 60 Pf., 


2. Platz 30 Pf. 2 
Die Direktion. 


— Sehter Sonntag: WE 
Extrazug nach Ottlotschin, 


Abfahrt von Thorn Stadt 2% Nachm. 
= „ Ottlotſchin 8 Abends. 
(Auf dem Vergnügungsplatz iſt Schutz gegen 
Regenwetter für 1600 Perſonen.) 


R. de Comin. 
Sonntag, den 10., Nachm. 2½ Uhr fährt 


Dampfer RN „Emma“ 


nach Czernewitz. 


V Vorwärts 


Sonntag, 2½ N. 
* Ausfahrt Argenau. 


=! alter Burschenschafter, 


4 . 
Montag, den II. huj., 8 c. t. 
bei Schlesinger. 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 


zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 


1 Wohnung, 
beftehend aus drei Zimmern nedſt Zubehör 
Brombergerſtr. 31 iſt zu vermieth n. 

R. Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


Eine Wohnun 


von 5 Zimmern nebſt Küche in der I. Etage 
und 1 Epeiſekeller mit Wohnung find vom 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25 


2 freundliche Kohnungen, 


je 2 Zumm., helle Küche, allem Zudeh., Aus⸗ 
ſicht n. d. Weichſel, vom 1. Oktober zu verm. 
VBäckerſtraße 3. 
ewölbter Keller im Zwinger, und 
Stallung, dito Stallung im Hof. 
783 Louis Kaliseher 


mm —— 
Herrſchafllice Wohnungen 
von 6 Zimmern und reichhaltigen Nebengelaß 
zu verm. Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohuung für 150 Mk. 


Wohnung 
4 Zimmer, Entree u. Zubehör in der II. Etage 
dom 1. 10 zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtr. u. Alter Markt Ecke 18. 


Wohnungen 
zu 360, 336 u. 240 Mark, ſowie Hofwoh⸗ 
nungen 162 u. 120 Mark pro Jahr zu 
verm. Seiligegeikitr. 79. A. Wittmann. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 
bergex V t, Schulſtraße 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Der heutigen Auflage liegt 

eine Poſtkartenbeilage des 

auſitzer Tuchverſandthauſes Moritz 

Köhler, Guben, bei, auf welche wir 
hiermit aufmerkſam machen. 

Die Expedition. 
Zwei Blätter und illukrirtes Sonn- 
tagsblatt. 


